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Halbmonatsschrift für Erziehung und Unterricht

Ölten, den 15. Januar 1957 4 3. Jahrgang Nr. 18

Schweizer Schule

Gott hat ihn mit dem Heiligen Geiste
und mit Kraft gesalbt (Apg 10,38)

Franz Bürkli, Luzern

Könige und Prießer werden für ihr erhabenes Amt
gesalbt. Ihre Salbung iß das Zeichen der Verleihung besonderer

Kraftund Vollmacht, die nur ihnen "zukommen. Ein
Priefier ohne Salbung iß undenkbar; nur durch sie

bekommt er die Kraft, Sünden nachzulassen und Brot und

Wein in den Leib und das Blut seines Heilandes zp
verwandeln. Die Salbung bringt ihm die Kraft des Heiligen
Geißes, der allein solche Wunder vollbringen kann.

Wann aber hatfesus seine Salbung empfangen Etwa bei

der Taufe am Jordan, nach welcher der Heilige Geiß in
sichtbarer Geßalt über ihm schwebte? Aber wir lesenja
schon, daßer durch die Kraftdes Heiligen Geißes Mensch

geworden iß (Lf^ i,ßj). Er bedurfte der Salbung durch

einen Menschen nicht. Die Salbung seiner Menschheit
geschah injenem erhabenen Augenblicke, als die zweite Person

derallerheiligßen Dreifaltigkeiteine menschliche Natur

mit sich zp einer Person vereinigte. Da wurden der

Leib und die Seele dergottmenschlichen PersonJesu durch

die Verbindung mit der Gottheit so wunderbar und reich

gesalbt, daßsie vollder Gnade des Heiligen Geißes waren.
Schon das ungeborene Kind war darum König und Prie-
ßer; als König und Prießer wurde es geboren und lebte es

sein menschliches Leben aufErden. Als König und Prießer

lebt Jesus nun in alle Ewigkeit im Himmel. Atn
Ende der Zeiten wird er kommen, um die ganze Welt zu

richten — und das ewige Reich seinem l^ater zu übergeben

(1 Kor ij,24ff.).
Was wir Menschen aber an überirdischer Salbung erhalten

können, können wir nur von Jesus haben, der sie durch

die Verbindung seiner Menschheit mit der Gottheit z»
einer Person in reichßem Maße besitzt Kein Mensch hat
sie, außer er habe sie von Jesus. Sobald wir aber durch die

heilige Taufe mit ihm verbunden sind, wird uns diese

Salbung zuteil; wir sind ein königliches Prießertum geworden.

Sie wirdvermehrt durch die heilige Firmung, sie wird
erhalten durch die heilige Eucharißie, und sie wird uns in

ganz besonderer Weise durch die heilige Prießerweihe
zuteil.

Diese Salbung, die uns zu Prießern und Königen macht,

mußsich auch in unserm Lehrerberufe zeigen. Unsereganze

Autorität kommt doch von ihr her, denn im Namen
und AuftrageJesu lehren und erziehen wir. Esgenügt uns

nicht, bloß die kindlichen Kräfte zu wecken und zu
formen; wir wollen tnit aufbauen atn Reiche Chrißi, wollen

Chrißi Lehren in die Herzen der uns anvertrauten Kinder

senken, wollen mit diesen Kindern beten und sie zum
himmlischen Vaterführen. Wir würden um das Kößlich-
ße unseres Berufesgebracht, wenn wir nur im Namen des

Staates unterrichten dürften. Wir wollen den Staat nicht

um seine Rechte bringen; wir wollen seinen Auftrag treu
und zuverlässig erfüllen. Aber wir wissen, daß wir noch

viel mehr und viel Höheres zu vollbringen haben. Schulen

ohne Chrißus sind Unterrichtsanßalten, und Lehrer ohne

Chrißus sind Beamte. Mit Chrißus aber werden die

Schulen zu Vorhallen des Himmels, und die Lehrer werden

mit ihm zp Königen und Prießern. Wer möchte auf
solche Würden verzichten?

Kollegen, denkt an den Albert-Elmiger-Fonds zugunsten armer und kranker Kollegen!
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